
Erscheint
Montag , Mittwoch,

^ Donnerstag und
SamStag.

Preis vierteljährl.
hier mit Trügerlohn
SO f̂, im Bezirk1^
außerhalbd. Bezirks

1 ^ 20.
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

er GkjelWstkr
Amts-und Anzeige-Natt für den Oberamts-Nzirk Nagold.

73. Jahrgang.

Insertions -Gebühr
s. d, einspaltige Zeile
aus gewöhnt. Schrift
oder deren Raum bei
einmalig. Einrückung
9 bei mehrmalig,

je 6

Gratisbeilagen:
Das Plauderftübchen

und
Schwäb. Landwirt.

^ 74.
Gestorben:  Schultheiß Braitinger,  1889 —1895 Landtags-

«bg. f. d. Brz. Blaubeuren, 54 I . a., Markbronn.

Die Hebung des Personenkredits
durch die ländlichen Spar- und Darlehnskassen.

P Um den mannigfachen Anforderungen des wirtschaftlichen
Lebens gerecht zu werden und günstige Erwerbsgelegenheiten
auszunützen, braucht nicht nur der Geschäftsmann in den
Städten, sondern auch der Landwirt und Gewerbetreibende
auf dem Lande einen billigen und guten Personalkredit, um
Geld ohne Unterpfand und Waren ohne sofortige Baar-
zahlung zu erhalten. Wie man nun beobachten kann, er¬
füllen in Deutschland die auf dem Genoffenschaftsprinzip
beruhenden ländlichen Spar und DarlehnSkaffen in immer
erhöhtem Masse ihre Aufgabe, den Personalkredit der land-
Wirtschaft!. Bevölkerung möglichst ausreichend, bequem und
billig zu befriedigen. Im Jahre 1896 hatten die 1885 bei
der Statistik brtheiligten Kaffen (die ganz jungen Vereine
sind zum Teil noch nicht herangezogen) des allgemeinen
Verbandes der deutschen landwirtschuftl. Genossenschaften,
dessen statistische Bearbeitung annähernd die Verhältnisse
der gesamten landwirtschastl. Genossenschaften in Deutsch¬
land zur Anschauung bringen, nach dem 1897er Jahrbuch
dieses Verbandes 129 987 Mitglieder gegenüber 93417
Mitgliedern bei 1097 statistisch dargestellten Kaffen im Jahre
1895 der Umsatz, welcher 1896 rund 246000000 Mark
betrug(1895 erst 167 Millionen Mark), ist pro Mitglied
von 1747 ^ auf 1896 ^ in 1896 gestiegen. Die kapital-
bildende Kraft der Genossenschaften zeigt sich in dem an¬
wachsenden eigenen Vermögen, welches Ende 1896 die Höhe
von 7158137 ^ erreichte gegenüber 5654376 Ende
1895, und vor allem in der hohen Summe der eingezahlten
Spareinlagen; Ende 1896 betrugen dieselben zusammen
64Ur Millionen Mark im Durchschnitt pro Genossenschaft
44943 pro Mitglied 585 im Laufe des Jahres
1895 wurden allein 2,9 Millionen Mark neueingelegt.
Stellt man den Guthaben der DarlehnSkaffe bei den Ge¬
nossen(Außenstände in laufender Rechnung und Darlehn
auf feste Zeit) mit 92 Millionen Mark die Summe der
Einlagen der Genoffen im Sparoerkehr, in laufender Rechnung
und des eigenen Vermögens mit zusammen 87 Millionen
Mark gegenüber so ergiebt sich, daß bei einem Jahresum¬
satz von 246 Millionen Mark für den gesamten Kreditbe¬
darf nicht weniger als 94,57°/» des nötigen Kapitals von
den Mitgliedern selbst bezw. aus den kleinen Orten der
Darlehnskaffen aufgebracht werden können, und daß bei
voller Ausbildung des Geldausgleiches notwendig nur mit
5,43°/» oder '/-» des Gesamtbedarfs anderweite Geldmittel
durch die Zentralkasse zugezogen werden müssen. Das ge¬
samte Betriebskapital Ende 1896 mit 116 Millionen Mark
Ende 1895: 89,5 Millionen Mark) macht im Verhältnis
zum Umsatz 47«/» aus (1895: 54°/«, 1894: 66°/«), was
gegenüber den Vorjahren einen rascheren Umschlag bedeutet.
Die Gesamtsumme der im Jahre 1896 gewährten Kredite
betrug rund 57,5 Millionen Mark, hiervon waren 34 Mill.
Mark, Auszahlungen in laufender Rechnung und 23 Mill.
Mark auf feste Fristen. Die Einzahlungen in laufender
Rechnung mit 26 Mill. Mark und auch die Rückzahlungen
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fest befristeter Darlehen mit 13,5 Mill. Mark lassen die
Anfänge eiues regen und für landwirtschastl. Kredit nor¬
malen Umschlags erkennen.

Württemberzischer Landtag.
(213. Sitzung.)

Stuttgart,  10 . Mai. Tagesordnung: Petitiouen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Kgl. Hand¬
schreiben, enthaltend den Dank des Königs und der Königin
auf die Gratulation des Hauses zur Verlobung der Prinzessin
Olga, verlesen. Alsdann wird in die Tagesordnung ein¬
getreten. 1) Beschwerde des Landwirts Math. Reiser in
Heidenstadt, OA. Spaichingen, wegen Verweigerung einer
Unfallrente. Berichterstatter ist Abg. Kloß. Die Kommission
beantragt Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus schließt
sich diesem Antrag an. 2) Bitte des W. Fus in Wald-
mösstngen, OA. Oberndorf, bezl. verschiedener persönlicher
Angelegenheiten. Berichterstatter Spieß beantragt im Na¬
men der Kommission Uebergang zur Tagesordnung. Das
HauS tritt diesem Antrag bei. 3) Bitte deS Hafners G.
Megger in Sulzau, OA. Horb, wegen Mißhandlung durch
die Behörden. Berichterstatter ist Abg. Tag. Derselbe
beantragt namens der Kommission Uebergang zur Tages¬
ordnung. Es wird demgemäß beschlossen. 4) Bitte der
Chr. Sieber'schen Eheleute in Großsachenheim um Beihilfe
zur Untersuchung und Revision der Pflegschaftsangelegenheit
des Chr. Sieber. Berichterstatter ist Abg. Eckard. Dem
Antrag der Kommission auf Uebergang zur Tagesordnung
wird Folge gegeben. 6) Ueber eine Bitte des Konditors
Adam Boos in Ravensburg um Gewährung von Rechts¬
hilfe wird dem Kommisfionsantrag gemäß ebenfalls zur
Tagesordnung übergegangen. 6) Beschwerde des Frhr. v.
Münch in Mühringen vom 6. März 1898 wegen verzöger-
der Wiedereinsetzung in die Verwaltung seines Vermögens.
Berichterstatter ist Abg. Bueble. Das Haus tritt dem
Antrag der Kommission auf Uebergang zur Tagesordnung
bei. 7) Bitte der Rosine Kurr Witwe, der Friederike Kurr
und der Marie Kurr. sämtlich in Heilbronn, um Aufstellung
eines Staatsgerichtshof gegen das K. Justizministerium.
Berichterstatter ist Abg. Spieß. Der KommissionSantrag
geht auf Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus stimmt
zu. 8) Beschwerde des Anton Geiger von Fulgenstadt,
OA. Saulgau, wegen finanzieller Verluste durch ungesetz¬
liches Verfahren der Gerichte und Bitte desselben um Ant¬
wort aus diese Beschwerde. Abg. Schumacher beantragt
namens der Kommission Uebergang zur Tagesordnung.
Das Haus beschließt demgemäß. 9) Bitte des Erwin
Schulz in Stuttgart um eine genaue, strenge Untersuchung
seiner Angelegenheiten. Berichterstatter ist Abg. Schmidt-
Maulbronn. Der Kommisstonsantrag auf Uebergang zur
Tagesordnung wird angenommen. Schluß4'° Uhr. Nächste
Sitzung: 9 Uhr. Initiativanträge des Centrums.

(214. Sitzung.)
.'. Stuttgart,  11 . Mai. Tagesordnung: Erste Be¬

ratung der von Abg. Gröberu. Gen. eingebrachten Gesetz¬
entwurfes betr. Abänderung des 6. Kapitels der Verfaffungs-
urkunde. Der Gesetzentwurf enthält die Zusprechung des

j Oberaufsichtsrechts der kahol. Landesvolkschulen an den

1898.
I Bischof. Weiterhin die Uebertragung des Rechts kathol.

Niederlassungen und Orden in Gemeinden mit überwiegend
kath. Bevölkerung zu gründen ebenfalls an den Bischof und
die Umwandlung der Volksschulen in reine Konfessions¬
schulen. Abg. Gröber sucht in 2'/,stündiger Rede nachzu¬
weisen, daß durch diesen Antrag des Erntrums ein gutes
Recht der kath. Bevölkerung gewährt werde und daß diese
Forderung des Centrums keineswegs als maßlos zu bezeich¬
nen sei. Der Redner zieht alle einschlägigen Gesetze an,
um dieses Recht der Katholiken nachzuweisen. Er wendet
sich entschieden gegen die Simultanschulen, welche gemein¬
gefährlich und verderblich seien, da sie in ihrer Consequenz
zur religionslosen Schule führen müsse. Abgeordnete der
Deutschen Partei und der Volkspartei hätten sich gegen die
Simultanschule ausgesprochen, auch die Regierung habe
sich in früheren Erklärungen entschieden für die konfessionellen
Schulen erklärt. In Altwürttemberg hätten die kathol.
Orden ohne Nachteil für die Bevölkerung bestanden. Ein
Bedürfnis für Zulassung der Orden sei unzweifelhaft vor¬
handen, das habe die Erklärung des Ulmer Katholiken¬
tag bewiesen, das Centrum und die Katholiken verwahrten
entschieden dagegen, daß über die Bedürsnisfrage von Seiten
der Protestanten entschieden würde. Diese Entscheidung
komme lediglich der kathol. Bevölkerung zu, das Centrum
habe seine Forderungen ausgestellt weil es gegenüber der
zukünftigen Zusammensetzung der 1. Kammer und von der
Schwäche der Regierung einen erhöhten Schutz seiner In¬
teressen beanspruchen muß. Der Redner bittet den Antrag
nicht kurzer Hand abzuweisen sondern einer Kommission zu
eingehender Beratung zu überweisen. Der Ministerpräsident
v. Mittnacht weist darauf hin, daß die Antragsteller am 5,
April nach ihrer Abstimmung mit „Ja " erklärt haben, daß
sie eine Ergänzung verlangen würden, sie hatten zunächst
unbedingt und unanfechtbar gestimmt nachher aber ihrer
Zustimmung eine Bedingung angehängt, das sei nach der
Geschäftsordnungungültig. Seiner Auffassung nach hatten
die Herren die Aussetzung der Abstimmung beantragen
müssen, bis sie ihren Initiativantrag eingebracht hatten.
Wenn bei der Beratung der Antwortadresse im März 1895
ein Verlangen wie das heutige ausgestellt worden wäre,
würde das Haus sich zweifellos über die Antwortadresse
nicht geeinigt haben und die Regierung hätte ihre damals
gesagten Zusagen nicht gemacht. Redner weist auf die Ver¬
schleppung, welche die Verfaffungsrevisston durch diesen
Antrag erleiden kann, hin und verliest eine Erklärung der
Regierung, welche darin gipfelt, daß der Antrag im Gan¬
zen und in den einzelnen Teilen unannehmbar sei. Schluß
120- Uhr. Nächste Sitzung: morgen9 Uhr. Fortsetzung.

Hages-WeuigkeiLen.
Deutsches Leich.

Nagold,  12. Mai. (Privst-Telegr. des„Gesellschafter").
Bischof Reiser  ist gestern Abend8 ' 4 Uhr in Ellwangeu
gestorben.

Freudenstadt,  9 . Mai. Von nationalgesinnter Seite
wird für den 8 Wahlkreis Komm.-Rat Mauser aus Obern¬
dorf als Kandidat aufgestellt werden. Mauser ist auch bei

Generalversammlung ües Württemb.
Handwerkerlandesverbands in Ludwigsburg

am 24. April 1898.
(Fortsetzung.)

Nach dem vom Kassier oorgetragenen Kassenbericht be¬
trugen die Einnahmen 312.91 die Ausgaben 82.78
so daß ein Barbestand von 280.13 ^ verbleibt. Damit
waren die Bormittagsberatungenbeendigt und es reihte sich
daran ein gemeinschaftliches Mittagessen, an welchem sich auch
hiesige Mitglieder beteiligten.

— Nachmittags3 Uhr fand im Saale des Museums
die angekündigte öffentliche Versammlung aller Handwerks¬
meister statt. Auf ergangene Einladung waren zu derselben
noch erschienen die Herren: Oberregierungsratv. Holland
(in Vertretung des Herrn Regierungspräsidenten), Regiernngs-
rat Seitz, Amtmann Brodbeck(in Vertretung des Herrn
Regierungsrat Münst) und Kommerzienrat Hoffmann.

Die Versammlung wurde nachmittags3 Uhr von dem
Vorsitzenden, Herrn Hauber, eröffnet; derselbe begrüßte die
Anwesenden und dankte ihnen für ihr zahlreiches Erscheinen.
Ins Bureau wurden gewählt die Herren: Hauber als Vor¬
sitzender, Naujokat als Schriftführer, Schmid-Bietigheim und
Bartenschlager-Magstadt als Beisitzer. — Als erster Redner
ergriff Herr Oberregierungsratv. Holland das Wort, welcher
im Namen des am Erscheinen verhinderten Herr Regierungs¬
präsidentenv. Meckert für die freundliche Einladung den
Dank ausspricht. Die Gesinnung der Regierung zum Zweck
der Organisation des Handwerks sei eine in jeder Beziehung

sympatische. Herr Regierungsrat Seitz ist ebenfalls erschie¬
nen; er sei gerade derjenige hiesige Beamte, welcher beider
Organisierung nach dem neuen Gesetz mit den freien oder
Zwangsinnungen viel zu schaffen haben wird. Redner gab
dem Wunsche Ausdruck, die angekündigten Vorträge möchten
zu einem gedeihlichen und ersprießlichen Ziele führen. —
Her Kommerzienrat Hoffmann dankte ebenfalls für die Ein¬
ladung und beronte als Vorsitzender des Gewerbe- und
Handelsvereins, man möge keine falschen Auffassungen von
dem letzteren haben, derselbe sei kein Gegner der Handwerker¬
bewegung, die er mit den besten Wünschen begleite. Redner
wünscht gutes Gelingen den heutigen Beratungen. — Nun¬
mehr erhielt der erste Referent, Herr Ruß-Stuttgart, das
Wort zu dem Thema: „Warum wollen wir freie Vereini¬
gungen?" Einleitend bemerkte Redner, daß er nicht etwa
einen Vortrag halten wolle, um diejenigen Handwerker, welche
schon einer Vereinigung angehören, zu belehren, sondern spe¬
ziell den andern, die noch keiner Vereinigung oder keinem
Gewerbeverein angehören, an der Hand des neuen Gesetzes
die Licht- und Schattenseiten der freien Vereinigungen und
und der Zwangsimmngen zu beleuchten. Es sei Pflicht eines
jeden Handwerkers, dieses so tief einschneidende Gesetz zu
seinem Nutzen zu gestalten. Die Regierung habe dem Hand¬
werk die Möglichkeit gegeben, sich selbst zu einigen und von
diesem idealen Gedanken sollte jeder durchdrungen sein. Wenn
aber die Säumigen nicht zu wecken sind, dann werde auch
die Zwangsinnung nicht ausbleiben. Darum ist es zur
Naturnotwendigkeit geworden, daß die .Handwerker jetzt für
ihr Recht eintreten und überall mitraten- und thaten, dann

sei schon viel gewonnen. Jeder Einzelne soll in seinen Kreisen
dafür sorgen, daß der von der Regierung empfohlene Weg
beschrittcn werde. Der einzelne Mann wird wenig Gehör
finden und ans diesem Grunde wollen wir freie Innungen
um durch die Kraft des gegebenen Gesetzes alles dasjenige
auszunützen, was zur Hebung des deutschen Handwerkers
ünd des Mittelstandes beiträgt, wofür uns unsere Nachkommen¬
schaft danken wird. Darum weniger schimpfen und mehr
handeln! Gott segne und schütze das deutsche Handwerk!
Reicher Beifall lohnte den Redner für seine trefflichen Aus¬
führungen. — Herr Häußermann-Stuttgart erläuterte noch
verschiedene Punkte des neuen Handwerkergcsetzes, was das¬
selbe alles mit sich bringen wird und wie es gehandhabt
werden soll. Vor allem sei es das Lehrlingswesen, welches
eine genügende Regelung findet und dadurch wird auch das
Standesbewnßtsein der Handwerksmeister geweckt. Durch
die Handwerkerkammer stehe der Handwerker in dirckrcm
Verkehr mit der Regierung. Alle diejenigen aber, die keiner
freien Innung oder Vereinigung angehören, dürfen auch zu
den Kammern nicht wählen und darum sollte sich jetzt ein
jeder Handwerksmeister einer Vereinigung anschließend will
er nicht selbst an sich einen Frevel begehen. - Ter zweite
Referent, Herr Bobrzyk-Rcurlingen, sprach über „Tie Unter¬
stufen der Handwerksorganisalion." Er teilte dieselbe in
drei Stufen ein: 1. Gewerbevercine. 2. Freie Vereinigungen.
3. Zwangsinnungen. In knapper verständlicher Form' be¬
leuchtete der Referent diele drei Punkte, namentlich aber die
Kehrseite der Zwangsimmngen.

(Schluß folgt).



den Arbeitern beliebt; als Industrieller und als Borstand
des landwirtschsftl . Vereins Oberndorf wird er die Jnle-
i essen der Industrie und Landwirtschaft au- gleichend ver¬
treten ; in nationalen Fragen ist er als guter VaterlandS-
freund bekannt.

Tübingen,  9 . Mai . Der Professor am anatomischen
Institut vr . niest, er . rer . nutur . Düsselhorst ist als Pro¬
fessor für Tierphysiologie an die Universität Halle berufen
worden und wird dem Rufe Folge leisten.

Stuttgart,  9 . Mai . Die Vertrauensmänner -Ver-
sammlung der deutschen Partei , welche gestern hier abgehalten
wurde , war von etwa 200 Delegierten besucht. Der Vor¬
sitzende Rechtsanwalt Dr . Schall begrüßte und leitete die
Versammlung , Redakteur Dr . Schönleber erstattete den Bericht
über den Berliner Delegiertentag . Den Löwenanteil an
der Zeit der VertrauenSmännnerversammlung beanspruchten
der „Württ . Volksztg." zufolge die Besprechungen über die
Lage in den einzelnen Wahlkreisen mit Bezug auf die be¬
vorstehende Reichstagswahl . Der Parteisekretär , Professor
Mezger. leitete diesen Teil ein mit der Darlegung einiger
allgemeiner Gesichtspunkte bezüglich der Stellung der Deutschen
Partei zu den anderen Parteien und zum Bund der Land¬
wirte . Die Vorbereitungen seitens der Partei sind überall
zu «inem »ölligen spruchreifen Abschluß gediehen. Weitere
Kandidaturen , außer den bereits bekannt gewordenen, werden
wohl bald veröffentlicht werden können. Hervorgehoben
fei, daß Vertreter des VII . Bezirks den entschiedenen Willen
tundgabcn , an der von den 2 Versammlungen in Talw und
Nagold aus dem freien Entschluß des Bezirks heraus auf¬
gestellten Kandidatur Hieber festzuhalten. Den Wahlkreisen
in denen die Deutsche Partei in entschiedener Minderheit
sich befindet, wurde ans Herz gelegt, womöglich Zählkandi-
daluren , und zwar reine Parterzählkandidaturen , aufzustellen.
Was den Bund der Landwirte anbelangt , so konnte der
Vorsitzende die Ansicht der Versammlung dahin zusammen-
sassen, daß die Partei ganz selbstverständlich bereit ist, die
Landwirtschaft zu unterstützen, soweit es irgendwie mit dem
Gemeinwohl als vereinbar angesehen werden könne, daß
sie sich aber bezüglich der Gestaltung der künftigen Handels¬
politik freie Hand und Prüfung des einzelnen konkreten
Falls Vorbehalten müsse.

Stuttgart.  10 . Mai . Die Hochzeit der Prinzessin
Pauline mit dem Erbprinzen von Wied ist auf 20. Okt.
festgesetzt. — Samstag morgen reiste Seine Durchlaucht
der Erprinz zu Wied nach im Wilhelmspalast erfolgter Ver¬
abschiedung von hier ab.

Stuttgart,  11 . Mai . Der befürchtete Brot - und Mehl-
auffchlag ist laut Ankündigung der Bäckerinnung seit heute
Mittwoch eingetreten; die Preissteigerung ist eine sehr er-
betliche; sie beträgt beim Mehl 25°/«. Daß eine derartige
Erhöhung der Lebensmittelpreise nicht ohne Einfluß auf die
gegenwärtigen wirtschaftlichen Kämpfe bleiben wird , bedarf
keiner besonderen Erörterung . Zu erwähnen ist auch, daß
sie Zwiebeln ganz außerordentlich im Preise gestiegen sind;
vor einigen Monaten kostete das Pfund 7— 8 heute muß
man 18—20 für dasselbe Quantum bezahlen.

Ludwigsburg,  11 . Mai . In einem Teil der württ.
Tagespreise verbreitete sich in letzter Zeit die Nachricht, daß
das Sängrrsest wegen der Reichslagswahlen verschoben
werde. Dem ist aber nicht so. Das Festkomite hat die
bestimmte Absicht, den 26. und 27. Juni als Tage des
Festes zu belasten. Daher wurde auch dem Ministerium
des Innern in einer Eingabe die Bitte unterbreitet , den
Tag der Stichwahlen so zu legen, daß er nicht mit dem
Sängerfest kollidiert und es steht jedenfalls zu hoffen, daß
diese Bitte höheren Orts geneigte Zustimmung findet. —
Die Sängerhalle , welche seit 3 Jahren der Obhut der Studt
Biberach anvertraut war , ist nun hier eingetroffen und
lagert vorerst auf dem Festplatz. Mit ihrer Aufstellung
wird in allernächster Zur begonnen werden.

Kirchheimu.  T ., 7. Mai . Die neugeschaffene deutsche
Partei entfaltet eine rührige Thätigkeit und ist bemüht, die
Kandidatur Keß im V. Wahlkreis mit allen Mitteln zu
unterstützen. Es ist die Gründung von Zweigoereinen auf
dem Lande geplant , um nicht nur über die Dauer der
Reichslagswahl , sondern auch später mit den Parteifreunden
in den Bezirksorten in Fühlung za bleiben und einen gegen-
femgen Austausch der Ansichten über die Wünsche und Be¬
dürfnisse des Volkes zu ermöglichen. Uever Aufstellung
eines Kandidaten seitens der demokratischen Partei ist bis
jetzt noch nichts verlautet.

Kirchheim  u . T. , 11. Mai . (Korresp.) Die General¬
versammlung der Kirchheimer Eisenbahngesrllschaft findet
Heuer r.ichl wie sonst üblich im Monat Mai , sondern erst
un Monat Juni statt und zwar deshalb , weil die Abrechnungen
über den Güterverkehr mit den auswärtigen Bahnen später
als gewöhnlich eingetroffen sind. Soweit sich die Rechnungs-
ergebnisse jetzt schon überblicken lassen, sind dieselben wiederum
rech: günstige, so daß die diesjährige Dividende hinter der-
jenigen des Vorjahrs , in welchem per Aktie im Nennwert
von 800 ^ 100 ^ Dividende bezahlt wurde, jedenfalls
nicht Zurückbleiben wird.

Dettingen  u . T ., 11. Mai . (Korresp.) Durch den
seit voriger Woche anhaltenden Regen haben unsere späteren
Obstsorten, die gegenwärtig in Blüte stehen, schon etwas
mit gelitten. Es zeigen sich da und dort an den Blüten
Rostflecken. Der Eintritt warmer , beständiger Witterung
wäre für die Weiterentwickelung der Blüte , die übrigens
schön steht, sehr zu wünschen.

Zill Hausen,  9 . Mai . (Korresp.) Der Besitzer des
reizend am Fuße des Böllat und der Schalksburg gelegenen
Hofgutes Winnenthal . Schullehrer Stengel von Dürrwangen,
hat dasselbe mi: Gütern und Gebäalichkeiten an den Rentner
Karl Kugtl von Eßlingen um 25 000 ^ verkauft. Der

neue Besitzer will eine Luftkuranstalt mit Wirtschastsbetrieb
im Wannenthal einrichten. Da der Fremdenverkehr wegen
des nahen Burgfelden mit seiner interessanten alten Kirche,
in welcher ein Wandgemälde „das jüngste Gericht", wohl
aus dem 11. Jahrhundert stammend, erhalten ist, und wegen
der nahegelegenen Schalksburg und Böllat ein sehr reger
ist, wird die Eröffnung einer Wirtschaft im Wannenthal
vor dem „Aufstieg" und nach dem „Abstieg" von den
Touristen « it Freuden begrüßt werden, ist ja Burgfelden
eines der höchstgelegenenOrte der Alb.

Marbach  a . N ., 9. Mai . Der heutige GedächtniStag
des Todes Schillers wurde in der Frühe durch die feierlichen
Töne der in der Alexanderkircheaufgehängten Glocke „Con-
cordia " eingeläutet, gemäß den Bestimmungen der Stifter
dieser Glocke. In der Generalversammlung des hiesigen
Schillervereins trug der Vorsitzende den Geschäftsbericht für
1897/98 vor, dem ein erfreulicher Stand des Vereins und
seiner Bestrebungen zu entnehmen ist. Dieser besteht seit
1835 und ist seit 1895 Zweigverein des Schwab . Schiller¬
vereins ; er zählt jetzt 144 Mitglieder ; trotz der 1651 ^
betragenden Ausgaben auf die Erhaltung der Schillerhöhe¬
anlagen, des Schillerhauses und der Sammlungen in dem¬
selben, auf Schillerfeste, Ehrungen u. s. w. schließt die
Geldrechnung doch nicht mit einem Abmangel ab. Dem
Rechenschaftsberichtfolgten kurze Mitteilungen über General¬
versammlung und Stand des Schwäb . Schillervereins . In
den Ausschuß wurden gewählt auf 3 Jahre aus den bürgerl.
Kollegien die Gemeinderäte Albrecht, Schreiber , Sponn
und aus den Vereinsmitgliedern O.-A.-Arzt Dr . v. Föhr,
Präz . Lauer und W . Glocker. Es wurden verschiedene
interessante Mitteilungen aus neuerer Stiftung gemacht.
An den Vorsitzenden des Schwäb . Schillervereins Geh. Rat
Dr . Frhrn . v. Griesinger und an Dr . v. Steiner gingen
Begrüßungstelegramme «b; auch wurden verschiedene An¬
sprachen gehalten.

Oberndorf , 10. Mai . Komm.-Rat Mauser hat sich,
nach dem Schw . B ., bereit erklärt, die ihm von nationaler
Seite angebotene Kandidatur anzunehmen.

Göppingen,  10 . Mai . Hier ereignete sich gestern abend
beim Umbau eines Hauses ein schwerer Unglücksfall. Mehrere
Handwerksleute waren mit dem AuSräumen eines Kellers
beschäftigt, als plötzlich das Kellergewölbe einstürzte und
zwei Arbeiter unter seinen Trümmern begrub. Der Flaschner¬
gehilfe Gottfried Frey aus Jsny konnte nach kurzer Arbeit
jedoch schwer verletzt, aus seiner schrecklichen Lage befreit
werden, dagegen wurde der Küfergeselle Bernhard Klauß
aus Herlikofen nach zweistündiger Arbeit als Leiche zu Tage
gefördert.

Von der Donau,  10 . Mai . (Korresp.) Vorgestern
wurde in Beuren bei Hundersingen die neuerbaute Donau¬
brücke eingeweiht. Nach Abfingung des Liedes „Mil dem
Herrn sang alles an " hielt Herr Pfarcverweser Pecsroni
eine paffende Ansprache und segnete hieraus die Brücke.
„Danket dem Herrn " und „Te deurn" schlossen die Weihe.
Herr Baurat Braun übergab die Brücke der Gemeinde,
worauf der Ortsvorsteher dankend erwiderte. Im Gasthof
zum Adler, wo die weltliche Feier fiattsand , fehlten die
üblichen Toaste nicht, erwähnt seien diejenigen auf den H.
Baurat , den Hrn . Oberamtspfleger Egle-Riedlingen , dem
die Gemeinde neben ihrem Abgeordneten Gröber den schönen
Staatsbeitrag von 2 800 zu verdanken hat . Durch Er¬
bauung dieser eisernen Brücke, welche auf ca. 18000 ^
zu stehen kommt, ist einem längst gefühlten Bedürfnis in
der Gemeinde abgeholssn.

Ravensburg,  11 . Mai . (Korresp.) Stadtpfleger Franz
Beck von Mengen wurde bekanntlich am 25. Febr . d. I.
wegen falscher Beurkundung im Amte verhaftet , dann aber
nach etwa 5 Wochen wieder aus der Hast entlassen. Jetzt
hat die Strafkammer des hiesigen Kgl. Landgerichts be¬
schlossen, den Beck außer Verfolgung zu setzen, da ihm ein
absichtliches Verschulden nicht nachgewiesen werden konnte.

Weingarten,  11 . Mai . (Korresp.) Die bisher von
einem unständigen Lehrer versehene 5. katholische Schulstelle
wird jetzt definitiv besetzt und demnächst zur Bewerbung
ausgeschrieben werden.

Biberach,  11 . Mai . (Korresp.) Hier ist ein Arbeiter-
viertel im Werden begriffen, das einem unternehmenden
jungen Mann seine Entstehung verdankt. In der Reuther-
Vorstadt wird ein großes, bisher zu landwirtschaftlichen
Zwecken benütztes Areal mit 1^ stückigen Arbeiterhäusern
bebaut, wovon bis jetzt 3 ganz und 4 halb fertig find.
Die Häuschen machen einen freundlichen Eindruck, erhalten
je ein Gärtchen mit eigenem Brunnen und finden zum Preise
von 5000 —6000 ^ bei geringer Anzahlung rasch Käufer
aus Arbeiter - und Angestelltsnkceisen, denn gerade an mittel¬
großen Wohnungen herrscht hier infolge der jahrelang an¬
gehaltenen Baumüdigkeit großer Mangel.

Friedrichshafen,  11 . Mai . Der Bezirkstag der mili¬
tärischen Vereine des Oberamts Tettnang findet Sonntag
den 26. Mai hier statt . Die Vorbereitungen zu dem Feste
sind im Gang und ist als Festplatz der herrlich gelegene
Kursaal bestimmt.

München,  10 . Mai . Ueber eine am Samstag hier
unter behördlichen und parlamentarischen Auspizien abge¬
haltene HffbräuhauSbockprob« wird berichtet: Die Probe
begann gegen 11 Uhr vormittags und endigte gegen 4 Uhr
— ei« Beweis für die Güte des Stoffes , von dem man
sich nur schwer trennen konnte. Anwesend waren 300
Personen , darunter die Gtaatsminister Frhr . v. Crailsheim,
Frhr . ». Riedel, Dr . v. Landmann , Frhr . v. Leonrod, die
beiden Bürgermeister v. Borscht und v. Brunner , die beiden
Präsidenten der Abgeordneten-Kammer v. Clemm und v.
Keller und andere hervorragende Persönlichkeiten, die in
lebhafter Unterhaltung alle die Lasten ihres Amtes sichtlich

gern vergaßen und echter Münchener Gemütlichkeit huldigten.
Zum Schluß darf noch bemerkt sein, daß die stark in An¬
spruch genommene Küche des Hofbräuhauses vollauf allen
Ansprüchen gerecht wurde . Es gab zwar nur Bock- und
Weißwürstl nebst dem obligaten Ochsenfleisch; von Würsteln
allein wurden aber über 1300 Paar vertilgt . Der Bock¬
konsum betrug etwa 12 bl . Die Abgeordnetenkammer war
hier fast bester vertreten wie im Hause an der Pranner»
Straße.

Mainz,  11 . Mai . Als S . Exc. der Herr Erzbischof
Dr . Komp  heute hier eingetroffen war und in Begleitung
von zwei Domkapitularen aus Fulda bei dem hies. Bischof
Herrn Dr . Haffner  absteigen wollte, wurde er auf der
Schwelle des bischöflichen Palastes plötzlich von einem
Schlaganfall  betroffen . Der Zustand des greisen Ober¬
hirten ist sehr ernst.

Mainz,  11 . Mai . Seine Exzellenz, der hochw. Erz¬
bischof Dr . Komp  ist in der vergangenen Nacht an den
Folgen des Schlaganfalls sanft verschieden.

Leipzig,  9 . Mai . In der gestern unter dem Vorsitz
von Karl Engelhorn -Stuttgart hier stattgefundenen Haupt¬
versammlung des Börsenvereins der deutschen Buchhändler
berührte laut „M . A. Z ." Herr Vogtländer -Leipzig die
planmäßige Unterdrückung des Deutschtums in Oesterreich
und in den russischen Ostseeprovinzen, soweit sie den Handel
angeht . Jedes Stück des Deutschtums, das draußen zurück¬
gedrängt werde, werde auch dem deutschen Handel entzogen.
Das mache sich jetzt wieder in der Beseitigung deutscher Orts¬
namen m Ungarn bemerkbar, womit da- Bewußtsein Fern¬
stehender, mit einem deutschen Land in Verbindung zu stehen,
schwinde. Bei dem an die Verhandlungen sich anschließen¬
den Festmahl wurde folgender telegraphische Gruß an den
Fürsten BiSmark gesandt: „Die zum Cantate -Festmahl ver¬
sammelten deutschen Buchhändler und ihre Gäste bringen
Euer Durchlaucht in unerlöschlicher Liebe, Treue und Dank¬
barkeit ihre Huldigung dar ."

Berlin,  10 . Mai . Der dritte Sohn des Kaisers, Prinz
Adalbert , wird nach Absolvierung eines Lehrkurses an Bord
des Schulschiffes Charlotte zum Oktober dieses Jahres die
Kadettenschule in Plön besuchen.

Berlin,  11 . Mai . Aus Lemberg wird mehreren
Blättern telegraphiert : Wegen der Brotverteuerungen kam
es hier zu ernstlichen Demonstrationen . Holzarbeiter stürzten
sich auf die Brotläden und wollten dieselben plündern , kamen
aber mit der Sicherheitswache ins Handgemenge. Die
Wache gab Feuer , eine Anzahl Personen wurden verletzt.
Die Polizei-Mannschaft wurde mit Steinen beworfen. Eine
Deputation der Arbeiter ging zum Bürgermeister , ihm die
Notlage vorzustellen.

/Ausland.
Baron Seefried von Puttenheim,  der vor einigen

Jahren als bayrischer Lieutenant mit einer Tochter des
Prinzen Leopold  von Bayern heimlich die Flucht ergriff
und später, nachdem er im Auslands sich mit der Prinzessin
hatte trauen lassen, als Oberlieutsnant in die österreichische
Armee ausgenommen wurde, ist jetzt vom Kaiser von Oester¬
reich, dem Großvater seiner Frau , in den Grafenstand er¬
hoben worden. Es war bei der vor einigen Tagen statt¬
gehabten Feier der silbernen Hochzeit des Prinzen Leopold
und der Prinzessin Gisela vielfach bemerkt worden, daß von
allen Fsmilien -Angehörigen einzig die Baronin Seefried
nicht zu der Feier erschienen war . Die Ursache des Fern¬
bleibens ist weniger darin zu suchen, daß die Eltern ihr
den seinerzettigen Schritt nicht verziehen hätten — wenigstens
hat die Mutter , Prinzessin Gisela, ihre Tochter inzwischen
schon mehrmals besucht — als weil der Prinzregent Luit¬
pold nach wie vor mit unerbittlicher Strenge an dem von
ihm gegen die Baronin Seesried erlassenen Verbote des
Hoszutrittes festhält. Man wird wohl nicht irregehen in
der Vermutung , daß die mit der silbernen Hochzeit des
Prinzen Leopold zeitlich zusammenfallende Verleihung des
Gcafentitrls an Baron Seefried auf Bitten der Prinzessin
Gisela erfolgt ist, um ihre Tochter für das notgedrungene
Fernbleiben vom Festlage der Eltern in etwas zu entschädigen.

-j- Die Nachricht von einer geplanten gemeinsamen Aktion
der französischen und der englischen Colonialtruppen in
Westasrika  gegen den mächtigen Häuptling Samory im
Senegalgebiet , welcher den Franzosen tapferen Widerstand
leistet, wird von Paris aus dementiert. Angeblich soll die
Stellung Samsrys eine solche Aktion Sie auch an sich wenig
wahrscheinlich ist. unmöglich zu machen.

Paris,  11 . Mai . Die französischen Kreuzer „Je-
mapprs ", „Bourines ", „Friant " welche den Kreuzer„Pothuan"
nach Lissabon zur Vasco de Gama -Feier begleiten sollten,
erhielten Gegenbefehl, weil ihre Verwendung für ernste
Zwecks jeden Tag nötig werden kann. Bezeichnend ist, daß
dem französischen Militärattache « in Brüssel, Marschall
Haillot , ein dreimonatlicher Urlaub zum Studium des Congo-
staates mit der ausdrücklichen Begründung verweigert wurde,
die Folgen des spanischen Krieges seien unberechenbar. Kein
Militär -Attache könnte Urlaub erhalten.

Brüssel,  11 . Mai . Die belgische Militärpartei , hinter
welcher 300,000 mit dem Wahlrecht ausgestattete ehemalige
Soldaten stehen, versendet ein Rundschreiben «n sämtliche
Kandidaten , worin sie erklären, die Militär -Partei werde
bei den Wahlen am 22 . Mai alle Kandidaten rücksichtslos
bekämpfen, welche sich nicht verpflichten, energisch zu Gunsten
der HeereSreform einzutreten. Großes Aufsehen erregt di«
Thatsache, daß General Chapelie, der General -Adjutant des
Königs die Aktion der Militärpartei , welche sich namentlich
gegen die klerikale Regierung richtet, unterstützt. Man er¬
blickt darin , jedenfalls mit Unrecht, eine Kundgebung deS
Königs gegen die Fortdauer der ultramontanen Herrschaft,



si In Italien zuckt die revolutionäre Bewegung an¬
läßlich der hohen Brotpreise immer noch fort , trotz der
schönsärberischen Berichte der römischen Regierungsprrffe
über die Lage . So kam es am Freitag z. B . in Livorno
zu erheblichen Straßenunruhen , bei denen Kavallerie mit
gezücktem Säbel zur Wiederherstellung der Ordnung ver¬
gehen mußte ; von den Tumultanten wurden einer getötet,
mehrere andere verwundet , während zwei Kavalleristen durch
Steinwürfe Verletzungen erhielten . Am Abend des gleichen
Tags entspann sich in Mailand sogar ein förmlicher Straßen¬
kamps zwischen Arbeitern und Polizisten , welch letztere von
der Feuerwaffe Gebrauch machten . In dem Kampfe wurden
ein Arbeiter und ein Polizist getötet , viele andere Arbeiter
und Polizisten erhielten Verwundungen.

Rom , 10 . Mai . Hier sind allerlei Gerüchte verbreitet,
wonach die Stellung des Ministerpräsidenten Rudini infolge
der Teuerungs -Unruhen schwer erschüttert ist. — In Kammer¬
kreisen wurde der Gedanke eines Sozialistengesetzes und
einer Verschärfung des Preßgesetzes angeregt . Während
der letzten Unruhen wurden furchtbare Greuelthateu verübt,
die der Bewegung einen fast anarchistischen Charakter ver¬
leihen.

Rom,  10 . Mai . Der Popolo Romano schreibt , es
sei nunmehr offenkundig , daß es sich bei den Unruhen in
Mailand um emen vorbedachten Plan handle , der vor dem
von den Führern der Umsturzparrei festgesetzten Zeitpunkt
zur Ausführung kam . Bei einer Frau , die nahe Bezie¬
hungen zu einem sozialistischen jetzt verhafteten Führer
unterhielt , habe die Polizei die gesamte darauf bezügliche
Korrespondenz in Beschlag genommen . — In Neapel sind
gestern mehrfache Ruhestörungen an verschiedenen Punkten
der Stadt vorgekommen.

Mailand , 11 . Mai . Die Situation ist andauernd
Hochernst. Es wird fortgesetzt gekämpft . Die Aufständischen
halten noch immer alle Bahnhöfe besetzt. Trotzdem man
Kanonen in Anwendung bringt , entstehen fortwährend
Barrikaden . Einige Hundert aus Padua und Bologna
eingetroffene Studenten lieferten an der Porta Venezia dem
Militär eine förmliche Schlacht , wobei 21 Studenten den
Tod fanden . Da die Umgebung der Stadt ebenfalls in
vollem Aufruhr ist, wird heute die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes über die ganze Lombardei publiziert werden.
Man schätzt die Zahl der Toten auf über tausend , die
Zahl der Verwundeten auf über dreitausend . Die Turiner
Ausstellung wurde von dem Pöbel in Brand zu stecken versucht.

Lugano , 10 . Mai . Meldungen auS Mailand zufolge
scheint sich dort die Lage kaum gebessert zu haben . Seit
gestern Mittag 1 Uhr ist der Eisenbahnverkehr zwischen
Chiasso und Mailand unterbrochen . Es verlautet , die
Eisenbahnbediensteten streiken undhalteu denMailänderZentrel-
bahnhos besetzt. Die Landleute der Brianza sollen mit
Heugabeln bewaffnet zur Unterstützung der Ausständigen
herbeieilen.

Chiasso , 11 . Mai . Mailand war gestern ruhig.
Die Station ist aber noch militärisch besetzt. Der Trambahn¬
verkehr ist noch nicht wieder ausgenommen.

-j- In einer Versammlung der Botschafter in Kon¬
st an tinopel am Mittwoch disputirte man wieder einmal
über die theffalische Räumungsfrage . Hierbei wurde ein
Antrag der Botschafter Frankreichs und Rußlands bezüglich
der Ausarbeitung des RäumungsprogrammeS abgelehnt.

Athen , 10 . Mai . Karditzi und Trorgis , die vor einiger
Zeit dos Attentat auf den König verübten , sind gestern
hingerichtet worden.

Vom spanisch-amerikanischen Krieg.
Madrid , 7. Mai . Eine Depesche von der Insel La-

buan meldet : Die Spanier nahmen Panay , den Hauptplatz
des Aufstandes auf den Philippinen , der von 4000 Mann
verteidigt wurde . Die Aufständischen ließen 172 Tote auf
auf dem Platze und verloren etwa 500 auf dem Rückzuge.
Panay ist zerstört , was als sehr wichtig für die Wieder¬
herstellung der Ruhe auf der Insel Panay angesehen wird.
Auf spanischer Seite wurden 2 Offiziere und 42 Soldaten
verwundet.

Madrid , 9 . Mai . Es geht das Gerücht von einem
heftigen Kampfe des spanischen undamerikanischen Geschwaders
bei den Antillen ; Einzelheiten fehlen ." — In Linares kam
es gestern zu einem ernsten Aufruhr . Die Volksmenge
drang durch die Fenster in das Rathaus und plünderte
dasselbe . Die Gendarmerie drang den Ruhestörern nach
und schoß auf sie. Diese antworteten mit Revolverschüssen,
so daß die Gendarmerie sich bis in die benachbarten Straßen
zurückziehen mußte . Die Aufrührer versorgten sie mit
Munition und unterhielten ein erbittertes Feuer . 12 Per¬
sonen wurden getötet , 50 verwundet . Aus Cadir , Albacete
und Marios werden Unruhen gemeldet.

Madrid , 10 . Mai . Ministerpräsident Sagasta hat der
Königin -Regentin die Berufung eines nationalen Ministeriums
unter dem Vorsitz von Martinez Cimpos angeraten , wohin¬
gegen dieser die Neubildung eines rein konservativen mit
Sitvela befürwortete . Die Königin -Regentin hat noch keine
Entscheidung getroffen.

New - Aork , 11 . Mai . Auf Samoa herrscht Revo¬
lution ; das Haupt derselben , König Tamasese , hat ein
befestigtes Lager bezogen . Die amerikanische Regierung
wird jedoch kein Kriegsschiff hinschicken. (Fs . Z .)

Newyork , 11 . Mai . Die Rückkehr des spanischen
Geschwaders nach Cadix erregt das größte Erstaunen ; indeß
wird die Vermutung ausgesprochen , daß Spanien die Nachricht
absichtlich au - gesprengt habe und daß die Flotte demnach
unterwegs nach Westindien sei.

Newyork , 11 . Mai . Aus Manila wird über Shanghai
die Ermordung des spanischen Admirals Montojo

und seiner beiden Söhne gemeldet . — Weiter verlautet,
daß die Aufständischen in der Umgebung von Manila viele
Frauen und Kinder medergemetzelr hätten.

Havanna , 10 . Mai . Die kubanische Kammer über¬
sandte an den Kolonialminister eine Adresse , welche gegen die
Angriffe seitens der Vereinigten Staaten Widerspruch er¬
hebt und den Entschluß mitteilt , die Souveränität des
Mutterlandes nachdrücklich zu verteidigen.

Key west , 10 . Mai . 2 amerikanische Kriegsschiffe kommen
in Sicht . Sie fahren langsam auf Keywest zu und sind an¬
scheinend schwer beschädigt.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold,  11 . Mai . Im Taubenschlag deS Schuh¬

macher Müller fand sich heute eine Brieftaube ein ; dieselbe
trägt auf einem Flügel den Stempel : Brieftauben -Sektion
Göppingen , Karl Buch , und an einem Fuß ein Ringchen
mit den Nummern 466 und 108.

Echterdingen , 9 . Mai . (Korresp .) Heute Nachmittag
'/ -3 Uhr geriet das Bayha 'sche Anwesen zum „Hirsch " (Post)
auf bis jetzt unaufgeklärte Ursache i» Brand . Ein Hinter¬
haus des Gasthofes zum Hirsch und eine Scheuer sind
völlig niedergebrannt . Das Gasthaus selbst wurde beschädigt,
konnte aber noch gerettet werden.

Hall , 10 . Mar . Gestern früh wurde der verheiratete
Aufseher Kocher im hiesigen Landesgefängnis von dem Ge¬
fangenen Suir aus Bayern , welchen er wegen Unbotmäßig¬
keit dem Vorstande vorführte , mittelst eines Schusterkneiprk
in den Unterleib gestochen und lebensgefährlich verletzt.

Heilbronn,  10 . Mai . (Korresp .) Am vergangenen
Samstag behielt ein hiesiger Einwohner ein mittel - und
unterkommensloses Frauenzimmer über Nacht , welche aber
am andern Morgen spurlos verschwunden war . Für die
ihr geleistete Wohlthat hatte sie über Nacht dem Marine
einen Geldbetrag entwendet . Gestern Nacht nun wurde die
Diebin ergriffen und dem Gericht übergeben . — Zwei blauen
Montag machende Arbeiter , ein Schlosser und ein Tapezier
bewarfen sich gestern Nachmittag in einer sehr lebhaften
Straße aus dem Trottoir mit rohen Eiern , so daß der
Wandel für andere Personen sehr unangenehm war . Gin
Schutzmann machte diesem Treiben ein Ende , der Schlaffer
aber machte einen solchen Skandal , daß seine Verbringung
in den Arrest nötig wurde . Hier benahm er sich so unge¬
bührlich , daß er der Sicherheit wegen gefesselt werden mußte.

Ravensburg,  10 . Mai . (Korresp .) Der Müllerknecht
Mutter von Weingarten , welcher in einer Wirtschaft in
Wurzach alles demoliert hatte , weshalb er vom Landjäger
verhaftet wurde und geschloffen nach Waldsee hätte abgeliesert
werden sollen, aber auf dem Transport entsprungen war,
ist in Bregenz wieder erwischt worden . Mutter ist ein oft
bestrafter und sehr gefährlicher Bursche.

Ravensburg,  10 . Mai . (Korr .) In Bodnegg wurde in
letzterNachtversucht,dieScheuerdesOekonomen Fidel Feuerstein
in Brand zu setzen, indem der Thäter die hinter derselben
gelagerten Streuvorräte anzündete . Zum guten Glück wurde
das Feuer alsbald entdeckt und konnte gelöscht werden , bevor
ein nennenswerter Schaden entstanden war . Der Brand¬
stifter konnte noch nicht ermittelt werden.

Professor Schenk  hat seine Theorie über die Ein¬
wirkung auf das Geschlecht der Kinder in einem Buch dar¬
gelegt . Es heißt darin : Zuckerkranke Frauen erhielten
durchschnittlich weibliche Nachkommen ; doch sei es gelungen,
bei solchen durch möglichste Entziehung von kohlenstoffreicher
Nahrung und durch Zuführung größerer Mengen von EiweiS
(Fleisch , Fische) mehrfach die Geburt männlicher Nachkommen
zu veranlassen.

Zur Warnung vor bissigen Pferden  kann folgender
Vorfall dienen , der sich in Schöneberg ereignet hat . Auf
einer Straße hielt unmittelbar an dem Bürgersteig ein zwrr-
spänniges Fuhrwerk . Ein Kohlenhändler R . ging an diesem
nichtsahnend ruhig vorbei , als er plötzlich von dem an der
Bordschwelle stehenden Pferd am linken Oberarm gepackt
und wütend hin - und hergezerrt wurde . Der Mann schrie
vor Schmerz laut . Das Tier aber preßte seine Zähne immer
fester in den Arm des ihm gegenüber Wehrlosen . Und auch
die Stockschläge , welche das von allen Seiten herbeigeeilte
Publikum auf das Pferd niederhageln ließ , brachten dieses
nicht dazu , sein Opfer freizugeben , sondern machten das Tier
nur noch wütender und die Lage des Gebissenen immer
gefährlicher . Zum Glück kam endlich ein Schlächtergeselle
herzu , welcher dem Pferd einen großen nassen Lappen über
die Augen band , woraus nun endlich das Tier von dem sehr
bö >e zugerichteten und jetzt ohnmächtig zusammensinkenden
Mann abließ , der mittelst Droschke nach dem Krankenhaus
gebracht werden mußte . Dieser Vorfall zeigt wieder , wie
gefährlich es ist, an den Pferden der haltenden Fuhrwerke
dicht vorüber zu gehen ohne aus jene acht zu geben , obgleich
man es oft genug , namentlich an den Droschkenhalteplätzen
beobachten kann , daß dort stehende Pferde nach den vorüber¬
gehenden Personen schnappen.

Aus Kissingen  berichtet das Wiener Extrabl . über
eine Unterhaltung des Kaisers Franz Josef . Am 29 . v. M.
ging der Kaiser nächst dem Quellenbrunnen spazieren , als
ein Mufiksergeant daherkam , vorschriftsmäßig Front machte
und in strammer Haltung seine Ehrenbezeugung leistete
Der Monarch blieb vor dem Soldaten stehen und fragte
,hn : „Kennen Sie mich?" — „Zu Befehl , Majestät " , lautete
die Antwort . „Wie heißen Sie und bei welchem Regiments
dienen Sie ?" — „Ich heiße Hermann Fell , bin Musiksergeant
und diene beim Olga -Dragoner Regiment Nr . 25 rn Lud-
wigsburg " . — „Wie heißt Ihr Regimentskommandant ?" —
„Oberstlieutenant v. Bülow , Majestät " . — „Der Sohn deS
berühmten Reiters , freut mich. Und wie lange dienen Sie ? "
— „ 14 Jahre , Majestät . " — „Gefällt es Ihnen beim Militär ? "
— „Sehr gut , Majestät . Ich hatte auch die Ehre , früher

beim Kaiser Franz Josef -Rgt . Nr . 122 in Heilbronn zu
dienen " . — Der Kaiser erkundigte sich um die Namen der
Regiments - und Bataillonskommandanten . Als der Sergeant
die Fragen beantwortet hatte , nickte der Monarch und ent-
gegnete lächelnd : „Das stimmt genau . Ich kenne die Herren,
sie haben sich mir vorgestellt . Ich bin sehr zufrieden über
Ihre stramme Haltung . Nun fahren Sie nach Heilbronn,
gehen Sie za Ihrem früheren Regimentskommandanten und
bringen Sie meine Grüße an die Herren Offiziere , sowie
an das ganze Regiment . Sagen Tie , daß Sie mit mir per¬
sönlich gesprochen haben . Und Sie , Sergeant , werden in
einigen Tagen vom Kaiser von Oesterreich auch noch Etwas
zu hören bekommen " . — Grüßend verließ der Monarch den
Soldaten und setzte seinen Spaziergang fort . (Der Erzählung
ist hmzuzufüzen , daß der Ausdruck „Mufiksergeant " im deut¬
schen Heer nicht gebräuchlich ist und daß sich Fcll also jenes
Ausdruckes jedenfalls nicht bedient haben wird .)

Eine Froschschlächterei.  In den Munch . Neuest.
N -achr. lieft man : Die neueste Blüte moderner Industrie ist
eine Frosch -Exportfchlächterei , wie sie ein unternehmender
Niederländer in der Nähe der französisch -belgischen Grenze
errichret hat . Die französischen Frösche sind nämlich trotz
ihrer außerordentlichen Fruchtbarkeit nicht im Stande , so
viel Schenkel zu liefern , daß die Gaumen der Pariser keinen
Kizel mehr verspürten . Belgische Agenten haben nun bei
Axel eine Frosch -Exportschlächterei errichtet , deren Einrichtung
jedem Tierschutzgesetz Hohn spricht . Zwar kündet kein buntes
Aushängeschild von dem unheimlichen Gewerbe , aber das
Gcquacke, das aus 3 ziemlich tiefen Tümveln emporsteigt,
spricht um so lauter dafür . In jedem dieser Tümpel steht
ein Mensch , oder besser gesagt , ein Unmensch , der die Frösche
mitten durchschneidet . Das Hinterteil wirft er anderen Ge-
sühlsunmenschen zu, die es abhäuten , an Stückchen reihen
und dann in EiS verpacken, worauf die Versendung statt¬
findet . Jede dieser Sendungen wird von einem , durch einen
belgischen Bürgermeister (die niederländischen geben sich nicht
dazu her ) Unterzeichneten HerkunftszeugniS begleitet . Das
Vorderteil der Frösche , bestehend aus Kops, Brust und Vorder¬
beinen wird aus Haufen rings um die Tümpel geworfen.
Da die Tiere bekanntlich ein zähes Leben haben , bietet sich
dem Beschauer ein Bild , wie eS scheußlicher nicht gedacht
werden kann . 6 bis 7 Stunden lang kriecht und zappelt
die Masse noch, die Mäuler klappen aus und zu, doch kein
Ton entflieht ihnen — ein sittenerhebendes Bild für die
Dorfjugend . ES wäre zu wünschen , daß die Liebhaber von
Froschschenkeln solchem Gemezel nur einmal beiwohnten;
wenn sie nur einen Funken Mitgefühl für gequälte Tiere
haben , muß ihnen der Appetit danach für immer vergehen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Siurtgarl , S. Mai . Landesproduktenbörse . Wir

notieren per 106 Kilogramm : Weizen , württ ., ^ 26.— bis 27 .—,
bayr ., —bis —nordd ., —bis —,  Ulka 27.— bis
28 .50, Saxonska 27.75 bis 28 .75, Amerikaner 23 .75 bis 2S.—,
Kernen , Oberl , 27 .— bis 27 .75, Unter !., — , Dinkel 17.50 bis
<8 .50, Roggen , ruff ., 19 .25 bis 20.—, Gerste , württ ., —bis
—,  Pfälzer 21 .25 bis 21 .50, Tauber — , Hafer , würtr ., 17.25
bis 18.—, ruff . 18.— bis 19.—, Mais , Mixed , 12.75, Laplata — .
Mehlpreise.  Wir notieren per 100 Kilogramm inkl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 41 .— bis 42 —, dto Nr . 1 : 39 — bis 40 .—, dto.
Nr . 2 : 37.50 bis 38 .50, dto . Nr . 3 : 36 .— bis 37 .—, dto . Nr . 4 :
32 .— biS 33 .—. Suppengries 41.50 bis 42 .50 Kleie 3.70.

Der Postdampfer . Friesland " der . Red Star Linie " in
Antwerpen , ist laut Telegramm am 9. Mai wohlbehalten in
New - Jork  angekommen.

kokskiliens kastldeille »' M . 13.80 Li»
per Stoff zu kompl . Robe — kussors unck Lbaatunss - konAses —
sowie schwarze , weiße und farbige Henneberg -Seide von 75
bis 18.65 per Meter — in den modernsten Geweben , Farben
und Dessins . -4n krivsls porto - unä steuerfrei 1n8 Usus . Muster
umgehend . -
« . « « » » « Kern ' » (k. u . k. Hofl .1,

6 m lVasebstokk r . LIeiä k. ^ 1.56,
6 m sol Loiumersrolk ., ,, ., 1.80.
6 in Lommer -Xouveaure, , ,. ^ 2.10,
6 in Iwäsn vorrüssliobs

tzualität . äop.-br. .. ., .. ^ 3.60.
tll»!>eroräellt>ieke tzeleZeiiiieitüIiLiifo

in moäsrnsteu Llsiäsr unä LlouLeusteklen
rn extra reäurisrten kreisen verssnäsn
in einrelnsn Astern franko  ins Laus.
»kHIIVkk L ko., krmllkort I .,

Versau ätbans.

Lloäsbiläer gratis.

Lspararabtsilunx für UerrenstoSe:
8tock rum xanrsn Xuru§ kür ^ 3.75,
Obsviot ,. ,. , „ „ 5.85.

Ein beachtenswerter Erfolg wurde jüngst mit dem Holz-
konsrrvierungs - und Anstrichöl V.
L . Ikr»t . « « . 1« 021 " erzielt , über welches wir schon mehrfach
in diesen Blättern berichteten . Es liegt uns nämlich die photo¬
graphische Abbildung eines tannenen , zu einem Zaun gehörigen
Brettstücks vor , dessen einer Teil im Boden cingegraben war , wäh¬
rend der andere aus demselben hervorragte . Eine bei gefügte,
notariell beglaubigte Bescheinigung besagt , daß das Brettstück vor
18 Jahren nach Behandlung mit Avenarius Carboliucum in obiger
Weise verwendet und noch dieser langen Zeit kürzlich in völlig
gesunde « Zustand entfernt worden sei. Ts empfiehlt sich daher,
alle Hölzer , welcher über oder unter der Erde den WitlerungSein«
flüssen und der Bodenfeuchtigkeit ausgesetzt sind, mit Avenarius
Carbolineum zu behandeln . Da unter der Bezeichnung . Carbolineum"
vielfach minderwertige Konkurrenzprodukte im Handel Vorkommen,
so liegt es im Interesse aller Konsumenten , bei Bezügen stets auf
den vollen Namen „AvenariuS Carbolineum D . R . Pal . No . 46021"
zu achten . Der gesamte Vertrieb befindet sich in den Händen der
Firma R . Avenarius u. Lo . in Stuttgart , Hamburg , Berlin und
Köln , welche für die hiesige Gegend eine Niederlage bei den
Herren Arirdr . Echmid in Nagold  und Paul Beck , Eisrnhand-
lung in Altrnsteig  errichtet und sich bereit erklärt hat , jedem
Interessenten mit einer photographischen Abbildung deS obener¬
wähnten Brettstückes zu dienen.

Redtütton , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



K. Amtsgericht Nagold.
In der

onkurssache
über das in der Verwaltung der
Elisabethegeb Widmaier,Witwe
des »erst. Gottlob Widmaier, gewes.
Mittelmüllers in Wildberg stehende
gemeinschaftliche Vermögen dieser
Eheleute ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis auf
Dienstag der» 7 . Juni 18S8,

vormittags 9 Uhr,
vor das K. Amtsgericht bestimmt.

Den 10 . Mai 1898.

Genchtsschrerder:
D r e h m.

Von meinen separat gehaltenen hier
und in Bretten mit I . u . II . Preis
prämierten schwarzen und rebhuhn¬
farbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder

s Lrul -Lier s
ab.

Nagold . G- ttl . Klaitz.
N a g l d.

Saatwiören Is.
Pferdezahn-

Mais Is.
frisch eingetroffen bei

Gottlob Schund.
>s> l»

Xaxolü.
>Vis sobrsibs ick in ei ne

k' oslkai 'len-
KI - Ü886?

100  OriKinal -ttilks-Vsrss
nur .̂biassuuF xereimtsr
-lnsiebl8 -? o8tksr1vn

bei allen (leis ^enbsitsn.
kreis 10  kkeoiiz.

6 . >V. 2^I8LR'8od«
Luobbanälunx.

Nagold.

KesundenZwei
wollene

Pferdeleppiche.
Der Eigentümer kann

_ dieselben innerhalb acht
Tagen gegen Einrückungsgebühr beim
Unterzeichneten abholen.

_ David Graf.
Oberjettingen.

Ein zum erstenmal 10 Wochen
trächtiges

Mutter-

V

Schwein
(halbenglisch ) setzt dem Verkauf aus

Jakob Koch,
Molkereibefitzer.

billige.Griffe

^ rV- Vnllernaeli
in Ssus ! am Lkeiii.

Zu haben in Jselshausen bei
Dachdeckermeister

Loh. Tochterm ann.
Nagold.

Prachtvolle

Seiden -Stoffe
M Hloulen

empfiehlt billigst
Herrn. Kriatzluger.

Amtliche und Primt -Lekanntwachrmgen.
D̂ jxßg-OhDau-Verem Nagold.Mensteig.

Hochzeits-Einladung.
M Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zuj
M der Hochzeits -Feier unserer Tochter

/R WIMMLN M

^ mit Ernst Lisstnger, Uev.-Äsststent in Löblingen E
M auf Samstag den 14 . Mai ds . Is . in den Gasthof zum ^

M „Bahnhof " freudlichst einzuladen . ^

^ Ernst Meiste mit Fra « .
M Kirchgang /-12 Uhr.
M Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Nagold.

Kintcrdung.

Die Haupt -Versammlung desselben findet am Sonntag
^W .den 15 . Mai , nachmittags 2 Uhr , im Gasth . z. „Linde " in

Jselshausen statt.

Hages -Hrdnung:
^Rechenschaftsbericht des Ausschusses;
2. Ablegung der Jahresrechnung;
3 . Bericht über die Generalversammlung des Württ . Obstbauvereins

am 2 . Febr . in Stuttgart;
4 . praktische Demonstration mit dem Baumbestäuber , sowie über

Obstbaumpfiege.
Die verehr !. Mitglieder , sowie Freunde des Obstbaues find freund-

liehst eingeladen.
Den 9 . Mai 1898.

Der Ausschuß.
Nagold.

billigst bei
In. Mostzibeben

_ Gottlob Schund.
Unentbehrlich für Bruchleidende.

Johann Wittich aus Lützenhardt empfiehlt sein Menagerie-
Caronssel am Sonntag und Montag beim „Schiff" zur gefälligen
Benützung , wozu höff . einladet der Obige.

Zur gefi. Beachtung.
Wir erlauben uns . den Herren Schlosser » « nd Mechaniker»

unsere nach neuester Konstruktion hergestellte

Hobelmaschine (Shapimnaschine)
für Eisen und Stahl  zur gcfl . Benützung angelegentlichst zu empfehlen.

K. KaltenbachL Söhne,
Silberwarensabrik , Gravier - L Präge -Anstalt.

Altensteig.

senui ? -

s ^ 1.20 , 1.40 , 1.60 u . 1.80 per Pfund in luftdicht verschlossenen
Paketen s ^ u . /̂s Pfund Netto -Jnhalt . Wer bei billigstem Preise
etwas recht Gutes haben will , wird auf diese so sehr beliebten Sorten
besonders aufmerksam gemacht.

Zu haben in Nagold bei Hch. Gauß und Chr . Schwarz , in
Nothfelden bei Konrad Wolf Wwe.

4 t 1 « 8

deutsche Lebensvers.-Gesellsch.
2U LlLÄHVLKSlralSIL

ILLlVLU » .

Garantie -Kapital : 10 Mill . Mark,
hievon bar eingezahlt : 2 */» MM . Mark.

Geschäftszuwachs pro 1897 : 4 Ve Millionen Mark.
Bankier : Württembergische Vereinsbank.

Liberalste Oerficherungsbedingungen.
Zweckmäßige und vorteilhafte Aerstcherungs-

Kombinationen.
Neu eingeführt : Rifiko -Umtansch -Versichernng gegen sehr
billige Anfaugsprämie « (für 10000 ^ Versicherungss umme
hat ein 30jähriger in den ersten 10 Jahren jährlich
^ 134 .— zu zahlen ) mit Recht auf jederzeitigen Umtausch in
irgend eine andere Police ohne neue ärztliche Untersuchung.

Leibrenten - und Pensionsversicherungen , sowie
Sparversicherungen snr Kinder

zu vorteilhaften Bedingungen.
Prospekte und nähere Auskunft unentgeltlich durch die General¬
vertretung für Württemberg zu Händen des Herrn Karl Hohn
in Stnttgart , Tübingerstraße 88 ; in Nagold durch Herrn

Malermeister Inlin « Hestreler, Leonhardtstraße.

Die unzweifelhaft beste Hilfe und größte Schonung bieten , ohne schmerz¬
haften Druck und doch sicherster Wirkung , meine von ärztl . Seite und
vielen Leidenden als vorzüglich anerkannten

Bei fortgesetztem Tragen Verkleinerung , auch Heilung möglich . Leib- und
Vorfallbinden . In Calw am Dienstag den 17 . Mai , von 7 ' /r — 11 Uhr im
Waldhorn , in Nagold am Dienslag den 17. Mai , nachm , von 1— 7 Uhr
im schwarzen Adler werden Bestellungen entgegengenommen . I, . 8ogl8vb,
8tut1gsrt , Reuchlinstr . 6.

Nagold.

Maschinen-Strickerei.
Dis Unterzeichnete empfiehlt sich im Unfertigen von:

Socken , Strümpfen , Längen u . f. w .,
sowie Anstricke « von Strnmpsen

— ru billigen Knswon . —

M . Waft , Hirschstraße,
im Hause des Herrn Schlofsermst . Zimmermann . '

L ul in 8 8olii 'aätzr'8
Kunstmostsubstauzen in Extraktform

von Julius Schräder , F e u e r b a ch- Stuttgart.
Das beste Präparat zur Erzeugung eines vorzüglichen, gesunden Haustrunks.

Per Portion zu ISO Liter ^ 3,20 (ohne Zucker).
In Nagold bei Nvb . klauss ; in Altensteig bei 0 . Lurkksrä.

Mechaniker-
Gesuch.

Ein Arbeiter mit guten Zeug¬
nissen , sowie ein Lehrling könnet;
sofort eintreten bei

G . Krezing , Mechaniker,
Nagold.

H a i t e r b a ch.
1 oder 2 jüngere

Möbelschreiner
werden auf dauernde Beschästigung
bei gutem Lohn sofort gesucht.

UviiLriel » Disvi » ,
Schreiner.

Gbhausen.
Ein jüngerer aus Möbel gewandter

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei
Friedrich Rups , Schreiner.

Nagol  d.

Sin Knabe,
der Lust hat die Bäckerei zu erlernen,
findet sofort Stelle bei

Friedr . Kläger,
Bäckermeister.

Unterjettingen.
Einen schweren , zum Schlachten

tauglichen

-verkauft am näch¬
sten Montag  den 16 . Mai , mittags
.12 Uhr

Balthas Strvhäcker,
Farrenhalter.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher (Delitzsch) ;

Delicea-Natlenkuchen
Menschen , Haustieren und Geflüg
unschädlich. Man verlange ausdrüc
lich
» « ttviilraol »« » . Dos . 0,50 , 1,1
und 1,50 Mark in der ^ potüvli

inbingvia.

Gichtleidende
empfehlen ihren Leidensgenoffen als
vorzügl .Heil -u .Linderungsmittel
fki8onl '8 EirMT ^ I > 4 » bviIen

(lüg . ü.ciä . saliozl . comp .)

Zu beziehen 1 Fl . L 4 ^ nur durch
die Apotheken. Wenn nicht vorrätig,
1 Fl . k 4.20 geg. Nachn . vom

Generalversandt für Deutschland
« . Nr » n,1 , Apotheker,

Riedlingen a . D . (Württemberg .)
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